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Schafft die Voraussetzungen dafür, daß das Jahr 1954 
auch in der Justiz das Jahr der großen Initiative ivird !

„Wir wollen die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands und die Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik in der beharrlichen Durchführung des neuen Kur­
ses voll und ganz unterstützen..., denn der neue Kurs ist unsere Sache, ist die Sache 
der Arbeiterklasse, der Intelligenz und des ganzen deutschen Volkes. . . "

Das sind die mobilisierenden Worte der Chemiewerker von Schwarza. Diese Initiative hat eine solche 
Mannigfaltigkeit von Selbstverpflichtungen und Verbesserungsvorschlägen der Neuerer in der Produk­
tion hervorgerufen, wie wir sie bisher nur aus der Entwicklung der Sowjetunion und der Volksdemo­
kratien kannten. In jedem Zweig der Volkswirtschaft gibt es hervorragende Aktivisten und Helden der 
Arbeit, Menschen wie Hennecke, Franik, Frida Hockauf, Luise Ermisch und viele andere. Sie setzen 
ihre Erkenntnisse in die Tat um, die Erkenntnis, daß es gilt, im Kampf um Einheit und Frieden, Demo­
kratie und Sozialismus die Deutsche Demokratische Republik zu einem leuchtenden Vorbild des fried­
lichen Aufbaus und des Wohlstandes des Volkes zu gestalten. Sie wissen, daß dies nur möglich ist durch 
eine gewaltige und rasche Steigerung der Arbeitsproduktivität, auf der Grundlage neuer und besserer 
Arbeitsmethoden, auf der Grundlage breiter, alle Werktätigen erfassender Masseninitiative.

Bereits als Ergebnis der Erhöhung der Arbeitsproduktivität unserer Werktätigen und der damit ver­
bundenen Senkung der Selbstkosten in der Produktion und der Kosteneinsparung in der Verwaltung, 
aber auch dank der freundschaftlichen Hilfe der Sowjetunion und der Volksdemokratien, war es unserer 
Regierung möglich, in den letzten Monaten und Wochen die Löhne in den Gehaltsgruppen I—IV zu 
erhöhen, die Lohnsteuer erheblich zu ermäßigen und die bisher größte Preissenkung durchzuführen. Dies 
ist aber erst ein Anfang; unsere Anstrengungen können und werden uns zu weiteren großen Erfolgen 
führen.

Wie können wir, Angestellte der Justizorgane, diesen Massenelan, diese Begeisterung für den neuen 
Kurs fördern und unterstützen? Unterschätzen wir nicht den Einfluß, die Einwirkungsmöglichkeit unse­
rer gerichtlichen Arbeit auf die Lebenslage der Bürger! Uns stellt der neu£ Kurs der Regierung die Auf­
gabe, mitzuwirken an der „energischen und gewissenhaften Durchführung der Anordnungen der Regie­
rung“, „die Gesetze streng einzuhalten und dabei ein offenes und feines Gefühl für alle Sorgen und 
Nöte der Bevölkerung zu haben.“ Er stellt uns die Aufgabe, die demokratische Staatsmacht der Arbeiter 
und Bauern und unsere ökonomische Basis wie unseren Augapfel zu schützen, für die Verbesserung 
der gesamten politischen Verhältnisse, insbesondere für die Stärkung der Rechtssicherheit und die all­
seitige Verwirklichung der demokratischen Gesetzlichkeit zu kämpfen und eine große Erziehungsarbeit 
zur Achtung unserer Gesetze unter den Massen zu leisten. Weit mehr als bisher noch gilt es, unsere 
gesamte Arbeit der Bevölkerung nahezubringen, immer mehr Werktätige in die Lösung unserer Auf­
gaben mit einzubeziehen und sie so für die Ziele unseres Staates zu aktivieren und zu begeistern.

Wir haben in der Tätigkeit der Justizorgane seit der weiteren Demokratisierung des Staatsapparates 
und bei der Durchführung des neuen Kurses Erfolge zu verzeichnen. Dies darf uns aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß es noch keineswegs immer gelingt, in klarer Erkenntnis der Klassenverhältnisse 
unseres Staates unsere Entscheidungen richtig zu treffen. Nur wenn wir das sozialistische Rechtsbe­
wußtsein in uns entwickeln und stärken, werden wir richtig festzustellen vermögen, wie Freund und 
Feind zu scheiden sind. Hierfür ist es nötig, dem unsere Entwicklung hemmenden Sozialdemokratismus, 
dem Objektivismus und den noch immer nicht überwundenen imperialistischen Rechtsanschauungen den 
Garaus zu machen. Entfalten wir deshalb eine breite kämpferische Diskussion zur Überwindung der uns 
feindlichen Ideologien, um das Bewußtsein und das Verantwortungsgefühl eines jeden Justizfunktionärs 
zu heben. Wir erziehen damit zur Wachsamkeit und schaffen die unmittelbaren Voraussetzungen für die 
Steigerung des Wohlstands unseres Volkes, für die Sicherung seiner friedlichen Arbeit und ihrer Erfolge.
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